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Es ist eines der zentralen Themen unserer Zeit: 
der verantwortungsvolle Umgang mit natürlichen 
Ressourcen und da vor allem der effi ziente Einsatz 
von Energie. Auch die Gesetzgebung hat in den ver-
gangenen Jahren nachgezogen. In Niederösterreich 
beispielsweise trat 2012 das Niederösterreichische 
Energieeffi zienzgesetz in Kraft. Das Land Niederösterreich 
hat sich deswegen dafür entschieden, seinen Gemein-
den eine einheitliche, den Bedürfnissen der Gemein-
den entsprechende Energiebuchhaltung kostenfrei 
zur Verfügung zu stellen. Und genau hier kommt 
Siemens Building Technologies ins Spiel. 

Über 500 Gemeinden wurden bereits mit dem 
„Siemens Navigator“ ausgestattet. Einem Webservice, 
der mit seinen Funktionen das Energiemanagement 
so einfach wie möglich gestaltet und an die Bedürfnis-
se der einzelnen Gemeinden angepasst ist. Mehr als 
5.500 Gebäude werden so landesweit bereits bewertet, 
dazu noch mehr als 4.700 Anlagen und 33.500 Zäh-
ler. „Für eine übersichtliche Darstellung und eine 
verständliche Interpretation dieser enormen Daten-
mengen steht den Gemeinden jährlich ein detail-
lierter Bericht als Entscheidungsgrundlage für ihre 
zukünftige Energiestrategie zur Verfügung“, erklärt 
Gernot Schwarz, der Leiter des Advanced Service Center 
bei Siemens Österreich. Außerdem hilft das Anwen-
dungspaket dabei, die Systemleistung, den Energie-
bedarf und die Energieversorgung der einzelnen 
 Gebäude und Gemeinden effi zienter zu überwachen. 
Kurz: eine ideale Basis für eine schnelle und unkom-
plizierte Umsetzung des Energiemanagements. 

App für Vorbildgemeinden

Jetzt gibt es außerdem noch eine Erweiterung 
des Systems. „Um die Datenerfassung für noch nicht 
automatisierte Zähler einfacher zu gestalten, hat 
Siemens Building Technologies eine entsprechende, 

einfach zu handhabende App entwickelt, sagt Erich 
Engelmaier, zuständiger Portfoliomanager des 
Siemens Navigator. Die Navigator Service-App wurde 
jetzt im Rahmen des Niederösterreichischen Energie- 
und Umweltgemeindetages in Zwentendorf vorge-
stellt und an 270 Vorbildgemeinden übergeben. Ein 
geeignetes Smartphone gab es auch dazu. 

Mit der bedienungsfreundlichen Navigator Service-App
ist es möglich, Zählerdaten über Smartphone oder 
Tablet zu erfassen, selbst dann, wenn im Gebäude 
keine Internetverbindung verfügbar ist. Aber wohin 
gehen dann die Daten? „Sobald das Mobilgerät wie-
der mit einer Internetverbindung versorgt wird“, 
erklärt Erich Engelmaier, „werden die gesammelten 
Zählerstände über eine gesicherte Verbindung in den 
Navigator übertragen.“ Einer der größten  Vorteile 
der App ist, dass sie von verschiedenen Verwaltungs-
bereichen wie der Gemeinde, dem Bund und dem 
Land gleichzeitig genutzt wird. Das geht deswegen, 
weil jede Benutzerin und jeder Benutzer nur Zu-
griff auf die für sie oder ihn relevanten Struktu-
ren und Funktionen hat. Bereits durch das Erfassen 
von  Monatsverbräuchen kann ein aussagekräftiger 
Jahresbericht erstellt werden. Dadurch können die 
Gemeinden die richtigen Entscheidungen für das 
 kommende  Energiejahr treffen.  ▄

Der Dezember 2018 war für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter von Siemens in Niederösterreich 
alles andere als ruhig und besinnlich – und das war 
eine durch und durch positive Nachricht. Denn in die-
sem Monat zogen sie in ein neues Bürogebäude um. 
Ein Büro, das technisch und architektonisch auf dem 
aller neuesten Stand ist. Das Gebäude befi ndet sich auf 
dem Gelände der Salzer-Gruppe in St. Pölten. Errich-
tet wurde es von deren Holding, der TOSACO GmbH, 
in Kooperation mit der Lukas Lang Building Techno-
logies GmbH. Siemens in Niederösterreich ist genau-
so wie die Siemens Healthineers Mieter in der Immo-
bilie, hat aber schon bei der Errichtung wesentlich 
dazu beigetragen, dass es sich um ein ganz besonders 
 zukunftsträchtiges Bürohaus handelt. 

Das technische Innenleben des Hauses ist „State 
of the Art“, und dafür waren einerseits die Siemens 
Gebäudemanagement & - Service G.m.b.H (SGS), anderer-
seits die Area Vienna der Siemens Building Technologies 
zuständig. Die Elektro- sowie die Heizungs-, Kälte-, 
Lüftungs- und Sanitärinstallation des Gebäudes kom-
men aus dem Hause Siemens, außerdem auch die 
Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik sowie die gesam-
te Brandmelde- und Sicherheitstechnik-Ausstattung. 

Das Bürohaus am St. Pöltner Salzer-Areal ist ein 
Showcase für Siemens, es ist ein „Perfect Place“, wie 
ihn Siemens Building Technologies auch bei anderen 
Projekten errichten will. Technologisches Herzstück ist 
das „Desigo Room Automation System“, das eine ein-
heitliche Steuerungsstrategie für alle Klima elemente 
des Gebäudes schafft. Die gesamte Haustechnik des 
Gebäudes ist aus einer Hand und kann dadurch ohne 
Schnittstellen von einem Bediengerät aus aktiv ge-
steuert werden. Systemzustände, aber auch Wartungs-
fristen können zentral von einem Gerät aus abgefragt 
werden – das bringt enorme Erleichterungen für den 
Gebäudeerhalter. 

Jeder Raum wird individuell konfiguriert und die 
innovative Gebäudetechnik des „Desigo Systems“ sorgt 
dafür, dass die Situation an jede Nutzerin und  jeden 
Nutzer individuell angepasst ist – für eine  perfekte 

Interaktion aus Wärme, Lüftung, Klimatisierung, Be-
leuchtung und Verschattung. Die Raumtemperatur ist 
dadurch genauso individuell einstellbar wie die Stel-
lung der Jalousien. Das alles sorgt zum Beispiel für 
eine optimale Luftqualität in den Büroräumen – und 
das wiederum hat einen nicht unwesentlichen Ein-
fluss auf die Kreativität und die Produktivität der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. Aber natürlich: Wenn 
es notwendig ist, kann man jede dieser individuellen 
Einstellungen von einer zentralen Stelle aus auch 
übersteuern – wenn zum Beispiel bei hohen Wind-
geschwindigkeiten Schäden vermieden werden sollen. 
Die in St. Pölten verbaute Brandmeldeanlage ist eben-
falls in das „Desigo CC“-System eingebettet und auf 
dem neuesten Stand, Gleiches gilt auch für die Sicher-
heitssysteme. Die Zutrittskontrollen, die von Siemens 
Building Technologies verbaut wurden, stellen sicher, 
dass wirklich nur die Personen, die die Erlaubnis dazu 
haben, das Gebäude betreten dürfen. Die Zutrittskon-
trolle besteht aus einer Kombination von Online-Zu-
trittslesern in der Außenhaut des Gebäudes und in 
den einzelnen Stockwerken. Das System ist nicht nur 
mit der Alarmanlage verbunden, sondern auch in der 
Managementplattform des Systems integriert, so wie 
sämtliche anderen elektronischen Gebäudefunktionen 
ist es also vom Tablet aus überschaubar.

Das gilt übrigens für alle Bedienelemente im 
St. Pöltner Bürohaus. Alles, was die  Gebäudetechnik 
ausmacht, ist nicht nur vor Ort und im Gebäude 
selbst anzusteuern, sondern auch über eine Web-
plattform. Das macht zum Beispiel Wartungsarbeiten 
einfacher, kostengünstiger und effizienter. Und am 
Ende ist es vor allem ein sicheres Zeichen, an dem 
man ein Bürogebäude der Zukunft erkennt: dass es 
ressourcenschonend ist. Genauso innovativ wie das 
Innenleben ist auch der Außenauftritt des Büroge-
bäudes. Das Haus wächst mit oder ändert die Form, 
je nachdem, welche Anforderungen gestellt werden. 
Im ersten Moment klingt das surreal, doch dank 
des intelligenten Baukastensystems der Lukas Lang 
 Building Technologies GmbH (LLBT) ist das möglich. 

Das dreistöckige Gebäude, in St. Pölten errichtet, 
basiert auf einem statisch ausgeklügelten Baukasten-
system aus Holzteilen. Lediglich dort, wo es statisch 
notwendig ist, werden Stahlsäulen und Stahlträger 
eingesetzt. In dieses Skelett werden dann Decken- und 
Fassadenelemente eingesetzt. Die Holz- und Stahl-
komponenten sind industriell vorgefertigt und wer-
den direkt auf der Baustelle zusammengestellt und 
verbaut. Die Komponenten bestehen vorwiegend aus 
österreichischem Holz, sind ressourceneffizient pro-
duziert und derart einfach zu transportieren, dass 
gerade einmal 20 LKW-Lieferungen notwendig  waren, 
um alle Bauteile zum Einsatzort zu bringen. Dort 
wurden sie ausschließlich mit herkömmlichem Hand-
werkszeug und Akkuschraubern zusammengebaut. 
Genauso einfach wird das Gebäude im Fall des Falles 
auch wieder auseinanderzunehmen sein. Man kann 
die Verbindungen jederzeit lösen, um das Gebäude 
zu erweitern, um es neuen Bedürfnissen anzupas-
sen (zerstörungsfreie Raumnutzungen, -trennungen, 
Größen änderungen, Nachrüstung) oder zu reduzie-
ren (Rückbau). Einzelne Teile können dann an einem 
neuen Ort neu aufgestellt oder nicht mehr verwend-
bare Teile stofflich verwertet werden. Die Gebäudekon-
struktion des LLBT-Systembaus leistet mittels ihrer 
lösbaren Verbindung und leicht zugänglichen Schnitt-
stellen auch einen wesentlichen Beitrag zur effizienten 
Wartungs- und  Instandhaltungssolution. 

Die Salzer-Gruppe und Siemens Building Techno-
logies haben sich also für eine zukunftsweisende, 
nachhaltige Hightech-Bauweise entschlossen – eine 
 Immobilie und dennoch mobil. ▄
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Energiemanagement 
am SmartphoneEine besonders 

mobile Immobilie In über 500 Gemeinden in Niederösterreich sorgt der Siemens 
Navigator für ein einheitliches Energiemanagement, das von 
überall abgelesen werden kann. Grund dafür ist eine ausgeklügelte 
App, die jetzt vorgestellt wurde.

Die neue Niederlassung von Siemens in 
St. Pölten ist ein Bürohaus der Zukunft: 
nachhaltig und an die individuellen 
Bedürfnisse der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter angepasst. So bekommt jeder 
sein ganz eigenes Wohlfühlklima.

ProduktProjekt

einfach zu handhabende App entwickelt, sagt Erich 
Engelmaier, zuständiger Portfoliomanager des 
Siemens Navigator. Die Navigator Service-App wurde 
jetzt im Rahmen des Niederösterreichischen Energie- 
und Umweltgemeindetages in Zwentendorf vorge-
stellt und an 270 Vorbildgemeinden übergeben. Ein 
geeignetes Smartphone gab es auch dazu. 

Mit der bedienungsfreundlichen Navigator Service-App
ist es möglich, Zählerdaten über Smartphone oder 
Tablet zu erfassen, selbst dann, wenn im Gebäude 
keine Internetverbindung verfügbar ist. Aber wohin 
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